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Finanzmittel auch zur Verfügung ste­

hen werden. Bildungsexperten wiesen 

bereits darauf hin, dass man derzeit 

eher mit einer Abnahme der Lehrer­

zahlen für die nächsten Jahre rechne 

und die Streckung der angekündigten 

Reform auf drei Jahre die Beschäfti­

gungseffekte gering halten wird. Auch 

weigerte sich das Erziehungsministe­

rium, konkrete Angaben zum Beginn 

der Umsetzung zu machen, da dieser 

von der Verfügbarkeit von Finanzmit­

teln abhänge.

Angesichts knapper Mittel wird das 

Ministerium auch kaum auf Bitten von 

Grundschuldirektoren aus Sha Tin 

eingehen können, für diesen Bezirk die 

vorgesehene Mindestzahl von 23 Schü­

lern pro Klasse zu senken (als Höchst­

zahl wird 32 angegeben). Die ständi­

ge Sekretärin des Ministeriums Fanny 

Law Fan Chiu-fan erklärte sich aller­

dings bereit, mit den Direktoren über 

die Probleme zu sprechen. Da in Sha 

Tin die Zahl der Neuanfänger in die­

sem Jahr um 1.900 auf 3.300 gefal­

len ist, wollen die Direktoren eine Sen­

kung der Mindestschülerzahl auf 16 er­

reichen und außerdem einen „Schüler­

pool“ bilden, um diese so auf alle Schu­

len zu verteilen, dass keine geschlossen 

werden muss. (SCMP, 9., 11., 24.9.04) 
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SVR Macau

31 Regierungschef Edmund Ho 

besucht die Bundesrepublik

Macaus Regierungschef Edmund Ho 

stattete vom 13. bis 18. September 

der Bundesrepublik einen offiziellen 

Besuch ab. Bislang hatte er Portu­

gal, Frankreich, das EU-Hauptquar­

tier in Brüssel, Belgien, Singapur, 

Japan, Südkorea und Mosambik be­

sucht. Auf seiner Deutschlandroute 

standen die Städte München, Berlin, 

Leipzig, Wiesbaden und Frankfurt am 

Main. Er traf u.a. mit Bundeskanzler 

Schröder und Bayerns Ministerpräsi­

denten Stoiber zusammen. Hos Dele­

gation bestand aus 16 offiziellen Regie­

rungsvertretern, darunter die Vorsit­

zende der Legislativversammlung Su- 

sana Chou und Wirtschafts- und Fi­

nanzminister Francis Tarn, 15 Vertre­

tern der Wirtschaft und 17 Journa­

listen. Vor seiner Abreise sagte der 

Regierungschef, er erwarte von sei­

nem Besuch einen Beitrag zur Förde­

rung der bilateralen Wirtschafts- und 

Handelsbeziehungen. Er werde auf die 

Möglichkeiten hinweisen, die sich aus­

ländischen Investoren infolge des Ab­

kommens über engere wirtschaftliche 

Partnerschaft zwischen Festlandchina 

und Macau (Mainland-Macau Closer 

Economic Partnership Arrangement, 

CEPA) eröffneten, um über Macau 

auf den Markt des chinesischen Fest­

lands zu gelangen. Bei den Impor­

ten aus Macau lag die Bundesrepublik 

im Jahr 2003 wieder an erster Stelle 

vor Großbritannien, bei den Exporten 

nach Macau belegte sie hinter Frank­

reich den zweiten Platz. Deutsche Im­

porte beliefen sich auf rund 212 Mio. 

US$, Exporte auf 76 Mio US$.

Am 13. September begann Edmund 

Ho in München seinen offiziellen 

Besuch. Am Morgen traf er mit 

dem stellvertretenden Staatsminister 

für Wirtschaft, Infrastruktur, Ver­

kehr und Technologie Hans Spitz- 

ner zusammen. Spitzner sagte, die 

50.000 mittelständischen Unterneh­

men in Bayern hätten großes Inte­

resse am chinesischen Markt. Obwohl 

Hongkong und Singapur die traditio­

nellen Zentren für diese Unterneh­

men in Asien seien, würden sie si­

cher in Zukunft Macau bei der Er­

schließung des chinesischen Marktes 

berücksichtigen, da Macau die Vortei­

le niedriger Betriebskosten und mo­

dernster Telekommunikationssysteme 

biete. Er werde darüber nachdenken, 

Macau in den Asienbesuch einer baye­

rischen Handelsdelegation im nächs­

ten Jahr mit aufzunehmen. Edmund 

Ho hieß alle bayerischen oder deut­

schen Unternehmen willkommen, Ma­

cau als Sprungbrett für den wirt­

schaftlichen Einstieg in das chinesi­

sche Festland zu nutzen, insbesonde­

re in das Perlflussdelta und den Wirt­

schaftsgroßraum Perlflussdelta (Pan- 

Pearl River Delta (PPRD) Regional 

Cooperation Framework Agreement, 

auch „9+2“ genannt, da es sich um 

neun Provinzen sowie die SVR Hong­

kong und die SVR Macau handelt). 

Gleichzeitig helfe die SVRM bayeri­

schen Unternehmen gern bei der Er­

öffnung von Büros in Macau, um die 

Handelsbeziehungen zu stärken. Die 

Unternehmen im Perlflussdelta beweg­

ten sich in Richtung Hightech und 

der fortschrittliche Technologiehinter­

grund deutscher Unternehmen würde 

dort dringend gebraucht. Später be­

suchte die Delegation die in München 

ansässigen Unternehmen Giesecke & 

Devrient Co. und die Siemens AG, 

mit denen die Regierung der SVR Ver­

träge zur Entwicklung des Computer­

systems für elektronische Personalaus­

weise geschlossen hat. Am Nachmit­

tag hatte Edmund Ho eine halbstün­

dige Unterredung mit Ministerpräsi­

dent Edmund Stoiber. Ho unterrichte­

te Stoiber über die jüngsten Entwick­

lungen Macaus. Macau entwickle sich 

zu einem Dienstleistungszentrum zwi­

schen anderen Ländern und China und 

sei bereit, bayerischen Unternehmen 

beim Betreten des chinesischen Mark­

tes zu helfen.

Am zweiten Tag seines Deutschland­

besuchs traf Edmund Ho in Berlin mit 

Bundeskanzler Gerhard Schröder and 

seinem außen- und sicherheitspoliti­

schen Berater Bernd Mützelburg zu­

sammen. Edmund Ho lud den Bundes­

kanzler ein, Macau nächstes Jahr wäh­

rend einer PPRD-Konferenz zu besu­

chen. Schröder zeigte großes Interes­

se an einem solchen Besuch im Rah­

men einer weiteren Chinareise. Mit 

Mützelburg erörterte Edmund Ho zu­

künftige Kooperationsprogramme und 

Macaus Rolle als Sprungbrett für 

deutsche mittelständische Unterneh­

men, um den Markt des Perlflussdel­

tas zu erschließen und Macau als 

Schaufenster für deutsche Technolo­

gie und Wissenschaft - z.B. die Um­

weltschutz-Technologie - zu nutzen. 

Bei einem Mittagessen der Bundes­

agentur Invest in Germany dräng­

te Edmund Ho deutsche Unterneh­

mer, Macau zu besuchen. Der Regie­

rungschef wies darauf hin, dass Macau 

nicht nur ein Glücksspiel- und Touris­

musziel sei (für dieses Jahr wird mit 

über 12 Mio. Touristen gerechnet), 

sondern auch eine wichtige Dienst­

leistungs-Plattform, die mittelständi­

schen Unternehmen den Einstieg in 

den chinesischen Markt erleichtern 

helfe. Der parlamentarische Staatssek­

retär beim Bundesminister für Wirt­

schaft und Arbeit Dr. Ditmar Staf­

felt wies auf Macau als wichtiges Ele­

ment in den deutschen Wirtschaftsbe­

ziehungen mit Ostasien und insbeson­

dere mit China hin. Ho stattete noch 

dem Staatssekretär des Außenministe­
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riums Jürgen Chrobog einen Höflich­

keitsbesuch ab und nahm an einem 

Bankett teil, das der Botschafter der 

VR China in Deutschland, Ma Can- 

rong, ihm zu Ehren gab.

Am 15. September informierte Ed­

mund Ho den Staatssekretär des Mi­

nisteriums für Wirtschaft und Arbeit 

Dr. Alfred Tacke über neueste Ent­

wicklungen auf dem chinesischen Fest­

land und in Macau und betonte er­

neut die Rolle Macaus als Sprungbrett 

für deutsche Unternehmen bei ihren 

Chinageschäften. Der Regierungschef 

besichtigte noch den Bundestag und 

das Reichstagsgebäude. Am Nachmit­

tag führ die Delegation nach Leipzig 

weiter, wo die Industrie- und Handels­

kammer zu Leipzig in Auerbachskeller 

einen Empfang für die Delegation gab. 

Am 16. September standen ein Ar­

beitsfrühstück mit Leipzigs Oberbür­

germeister Wolfgang Tiefensee und die 

Besichtigung des Porsche-Werkes und 

der Leipziger Messe auf dem Pro­

gramm. Das Besuchsprogramm wur­

de vom MaxicoM Euro-Asia Business 

Center in Leipzig organisiert. Edmund 

Ho erklärte, dass Macau und Leip­

zig zukünftig eine strategische Part­

nerschaft bilden könnten, da sie sich 

in vielen Bereichen ergänzten und in 

ihrer Region über weit reichendes Po­

tenzial verfügten. Städtepartnerschaft 

könnte eine Option für die Bildung 

einer engen Partnerschaft sein. Leip­

zig mit seiner starken biochemischen 

und biotechnologischen Basis könnte 

nützlich für Macau und die erweiterte 

Region Perlflussdelta sein, da mehre­

re Provinzen in der Region über rei­

che Quellen an traditioneller chinesi­

scher Medizin (TCM) verfügten und 

die Leipziger Technologie dazu beitra­

gen könnte, dass TCM sich in eine 

international anerkannte Medizin ent­

wickle. Macau könnte auch das Schau­

fenster in dieser Region für Umwelt­

schutz-Technologie und fortschrittli­

che umweltfreundliche Industrie aus 

Leipzig sein. Edmund Ho sprach vor 

dem Bürgermeister eine Einladung für 

das Sinfonie-Orchester Leipzig und 

einen Knabenchor zur Teilnahme am 

Internationalen Musikfestival in Ma­

cau im nächsten Jahr aus. Nach An­

sicht des Mitorganisators der Leipzi­

ger Messe Rudolf von Sandersleben 

ist Leipzig für Macau auch als Brücke 

zu den osteuropäischen Staaten in­

teressant. Leipzig hofft auf Aussteller 

für die Messe, und der Flughafen soll 

sich als Knotenpunkt für das Fracht­

geschäft empfehlen.

Am 17. September traf Edmund Ho 

mit dem Leiter der Hessischen Staats­

kanzlei, Staatsminister Stefan Grütt- 

ner, in Wiesbaden zusammen. Beide 

Seiten kamen überein, die Koopera­

tion im Tourismusbereich zu stärken. 

In Frankfurt nahm die Delegation an 

einer Veranstaltung zur Wirtschafts­

förderung „Business in Macau, take a 

look“ teil. Sie wurde gemeinsam vom 

Macau Trade and Investment Pro­

motion Institute (IPIM) und der In­

dustrie- und Handelskammer Frank­

furt organisiert. In seiner Rede be­

tonte Edmund Ho, dass die reibungs­

lose Durchführung des Prinzips „Ein 

Land, zwei Systeme“ nach der Rück­

kehr zu China Ende 1999, das Ab­

kommen zur Förderung des bilateralen 

Waren- und Dienstleistungsverkehrs 

(CEPA) und die breiten Geschäfts­

möglichkeiten in der PPRD-Region 

Macau zu einem idealen Investitions­

ort für deutsche mittelständische Un­

ternehmen und zum Sprungbrett zum 

chinesischen Markt gemacht hätten. 

Anschließend besichtigte der Regie­

rungschef die Stadt. Freitag Nachmit­

tag flog die Delegation von Frankfurt 

nach Macau zurück.

Edmund Ho nannte seinen Deutsch­

landbesuch erfolgreich. Er habe Ma­

caus Rolle als Sprungbrett zum 

südchinesischen Markt gestärkt, wo­

durch Macau einen kleinen Beitrag 

zu den deutsch-chinesischen Bezie­

hungen leisten könne. Das ermuti­

gendste Ergebnis seiner Reise sei 

die Bereitschaft der Bundesregierung 

und vieler Bundesländer, ihre mit­

telständischen Unternehmen zu er­

muntern, Macau als Drehscheibe für 

die PPRD-Region zu nutzen. (Ma­

cau Government Information Bu­

reau web site, www.gcs.gov.mo, 9., 

12., 13., 15.-17.9.04; SCMP, 22.9.04; 

www.china-botschaft.de, besucht am 

13.10.04; Leipziger Volkszeitung On­

line, 15.9.04, www.lvz.de, besucht am 

13.10.04) -ljk-

Taiwan

32 PFP strebt zur KMT ange­

sichts schwindender Wähler­

gunst

Die DPP-orientierte englische Tages­

zeitung Taipei Times durfte am 30. 

Oktober süffisant titeln: „Wachsende 

Kluft im blauen Lager bezüglich einer 

Verschmelzung PFP-KMT“. Tatsäch­

lich wird die Lage zunehmend unüber­

sichtlich. Die PFP, die sich erst vor 

vier Jahren aus abtrünnigen KMT- 

Mitgliedern - Gefolgsleuten des in 

Ungnade gefallenen einstigen KMT- 

Generalsekretärs James Soong (Song 

Chuyu) - bildete, war für die letz­

te Präsidentschaftswahl im März 2004 

als Juniorpartner ein Bündnis mit der 

KMT (Kuomintang, Nationale Volks­

partei) eingegangen. Jetzt streben et­

liche namhafte PFP-Mitglieder an, die 

Partei in die einst allmächtige und im­

mer noch äußerst wohlhabende KMT 

zurückzuführen, und auch die KMT 

steht dem Plan aufgeschlossen gegen­

über. Manche möchten den Zusam­

menschluss noch vor den kommen­

den Parlamentswahlen bewirken, die 

auf den 11.12.2004 angesetzt wur­

den. (CNAT, nach BBC PF, 26.9.04). 

James Soong als PFP-Vorsitzender al­

lerdings hat es nicht so eilig und ließ 

Ende September ein Zusammentref­

fen mit dem KMT-Führer Lien Chan 

(Lian Zhan), mit dem der Zusam­

menschluss besprochen werden sollte, 

platzen.

Wie es scheint, ist die PFP zerris­

sen zwischen den persönlichen Ambi­

tionen eines James Soong, der unter 

dem mehrfachen Wahlverlierer Lien 

Chan oder dessen Nachfolger nicht 

die zweite - oder gar dritte - Geige 

in einer wiedervereinten KMT spielen 

will, und den PFP-Parlamentariern, 

die sich bei einer Kandidatur auf ei­

ner Einheitsliste mit der KMT bessere 

Chancen für eine Wiederwahl ausrech­

nen. Die Umfragewerte für die PFP 

sind nämlich inzwischen dramatisch 

gefallen. Ausgerechnet die eher KMT- 

orientierte, jedenfalls keiner Sympa­

thien für die Regierungspartei DPP 

verdächtige chinesische Tageszeitung 

China Times berichtete, dass 42% von 

http://www.gcs.gov.mo
http://www.china-botschaft.de
http://www.lvz.de



